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Geistliches Wort  

Freud und Leid liegen im Leben oft eng beieinander.  Da freue ich 
mich als Pfarrer gerade noch über die Taufe eines Kindes, und dann 

stehe ich im nächsten Moment am Grab eines geliebten Menschen. 

Auch die kommenden Tage sind ein Wechselbad der Gefühle. Die 

Faschingstage sind geprägt von ausgelassener Fröhlichkeit, bis es 

dann heiÇt: ĂAm Aschermittwoch ist alles vorbei!ñ Dann nimmt uns 

das Kirchenjahr mit hinein in die Passionszeit, in der wir an das 

Leiden Jesu erinnert werden. Freude und Trauer - beides spiegelt 

unsere Realität.  

Das Lachen, der Humor gehören für mich zum Glauben dazu. Nicht 

nur im Fasching. Das Lachen am Ostermorgen war einst fester Be-

standteil der Gottesdienste. Denn darin kommt zum Ausdruck, dass der Tod besiegt ist. 
In den Kathedralen des Mittelalters breitete sich da eine ansteckende Fröhlichkeit aus. 

Die Prediger auf den Kanzeln erzählten lustige Geschichten und die Gemeinde krümm-

te sich in schallendem Gelächter. Dieses befreite Osterlachen ist schon ein Spiegelbild 

dessen, was uns im Himmel erwartet. Da wird Ăkein Leid, kein Geschrei, kein 

Schmerzñ mehr sein (Offb 21). Wer meint, Kirche sei ja durchweg eine humorlose Ver-

anstaltung, den können wir Christen eigentlich nur persönlich eines Besseren belehren: 

Lachen ist erlaubt und gewollt, und es ist auch gesund. Gerade als Pfarrer lache ich 

auch gerne über klerikale Witze. Wohl dem, der über sich selbst lachen kann und sich 

nicht gar zu ernst nimmt. 

Aber schon der Prediger im Alten Testament wusste: ĂWeinen hat seine Zeit und La-

chen hat seine Zeit.ñ Es gibt Zeiten und Themen im Leben und in der Kirche, wo La-

chen und Humor nicht passen. Es gibt ja nichts Schlimmeres, als wenn jemand krampf-
haft versucht, witzig zu sein, wo allen anderen um ihn herum das Lachen längst schon 

vergangen ist. Wenn wir uns auf die Passionszeit einlassen, bekommen wir erneut ein 

Gespür für das Leid in unserer Umgebung und der Welt. Wir werden fähig, dem, der 

trauert, nicht einfach auf die Schulter zu klopfen und zu sagen: ĂWird schon wieder.ñ 

Sondern das Leiden auszuhalten. Uns in einen anderen Menschen hinein zu versetzen. 

Anteil zu nehmen. Manchmal beschleicht mich das Gefühl, dass nicht nur in unserer 

Gesellschaft, sondern auch in unseren Kirchengemeinden die Versuchung da ist, das 

Kreuz Christi zu übergehen, auszublenden, abzuhängen. Weil man es als zu grausam 

ansieht, weil man sich des Kreuzes schämt, weil man sich allgemein mit dem Leiden  

nicht gern auseinandersetzt. Aber die Welt ist kein Paradies. Wer sich dem Kreuz 

Christi stellt, ist kein Masochist, sondern Realist. Natürlich, das Kreuz ist erklärungsbe-
dürftig. Nach der Wende war aus manchem Mund von Kindern aus der ehemaligen 

DDR die erstaunte Frage zu hºren: ĂWarum hªngt der da am Kreuz?ñ Paulus, f¿r den 

das Kreuz das Zentrum seiner Theologie ist (1. Kor 1,18 und Röm 1,16) hätte geant-

wortet: Weil es für uns von Ostern her gesehen eine göttliche Kraft ist, die uns selig 

macht. Eine Macht, die alles Negative, Zerstörende, alle Sünde brechen und beseitigen 

kann. Weil Gott mit dieser Welt leidet. Weil Gott nicht nur mit den Starken und Glück-

lichen dieser Welt ist, sondern auch und gerade mit den Leidenden. Ich wünsche Ihnen 

eine fröhliche Faschingszeit, eine besinnliche Passionszeit und dann ein frohes Oster-

fest,  

Pfr. Ulrich Winkler 
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Ă...da wird auch dein Herz seinñ 

Unter diesem Motto lädt die Stadt Dresden  zum 33. Deutschen Evangelischen Kirchen-

tag ein, zu einer Feier des Glaubens, einem Fest zum Mitmachen und zu einem Forum 

aufregender Debatten. Erleben Sie vom 1. ï 5. Juni 2011 spannende Diskussionen, gute 

Musik und spirituelle Höhepunkte. Begegnen Sie Freunden aus Europa und aller Welt. 
Lassen Sie sich anstecken vom Lebensgefühl Kirchentag! Feiern Sie mit uns in Dresden 

einen Kirchentag mitten in Sachsen, im Herzen Europas! Wer schon einmal einen Kir-

chentag erlebt hat, kennt die unbeschwerte und heitere Atmosphäre, die die gastgebende 

Stadt bei diesem Großereignis erfüllt.   

Mit der Evang. Jugend im Dekanat Rothenburg fahren Sie im Reisebus direkt von Ro-

thenburg nach Dresden. Alle Preise sind inklusive Hin- und Rückfahrt, Unterkunft, Fahr-

ausweis, Tagungsunterlagen und Eintritt in alle Veranstaltungen des Kirchentags. Wir 

starten am Mittwoch, den 1. Juni gegen Mittag in Rothenburg. Für Schüler kann eine 

Schulbefreiung beantragt werden. 

 

Preise: 

92,- ú (Dauerkarte ermªÇigt) 
142,- ú (Dauerkarte normal) 

238,- ú (Dauerkarte Familie) 

 

Informationen und Anmeldung bei: 

 

Evang. Jugend im Dekanat Rothenburg 

Diakon Björn Jessen 

Insinger Str. 3 

91583 Diebach 

Tel. 09868 / 93 46 59 

Diakon_jessen@web.de 
 

Anmeldeschluss ist der 1. April 2011 
 

Seit 1949 finden Deutsche Evangelische Kirchentage statt. Sie dauern immer fünf Tage: 

von der Eröffnung am Mittwoch bis zum Schlussgottesdienst am Sonntag.  

Der Deutsche Evangelische Kirchentag ist dabei weder eine rein deutsche noch eine  rein 

evangelische Veranstaltung. Er bringt Menschen aus aller Welt und aus unterschiedli-
chen Konfessionen und Religionen zusammen. Gerade junge Menschen unter 30 be-

stimmten die besondere Atmosphäre der christlichen Großveranstaltung.  

Die Veranstaltungen des Kirchentages sind so vielfältig wie das religiöse und gesell-

schaftliche Leben. Fünf Tage und Nächte mit vollem Programm in etwa 2500 geistli-

chen, kulturellen und politisch-gesellschaftlichen Veranstaltungen. 

 

Siehe auch www.kirchentag.de 

33. Evang. Kirchentag in Dresden  
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Gemeindeglied Lea Kohler (20) berichtet von ihrer Zeit als Au Pair in Sydney, 

Australien 

 

Nun bin ich schon seit sechs Monaten hier, am anderen 

Ende der Welt, wo die Sonne lacht während in Rothen-
burg Schnee fällt. Ich kam nach Australien, um mir 

zwischen Abitur und Studium eine Pause vom Lernen 

zu genehmigen, um neue Orte zu sehen, neue Men-

schen kennen zu lernen, eine andere Kultur und Le-

bensweise. Ich lebe und arbeite als Au Pair in Sydney. 

Das heißt, ich wohne in einer Gastfamilie und arbeite 

für sie, in dem ich Aufgaben im Haushalt übernehme 

und die beiden Söhne betreue, den 2-jährigen Kingsley 

und seinen 4-jährigen, autistischen Bruder Monty. 

 

Die meisten Australier gehören christlichen Religionsgemeinschaften an. Doch man fin-

det auch Menschen, die sich zum Buddhismus oder Islam bekennen. Nur ein kleinster 
Teil von 0,3 % gehört traditionellen australischen Aborigines-Religionen an. Ich wohne 

mit meiner Gastfamilie in Sydneys Vorort Bondi. Allein hier gibt es 41 christliche Kir-

chen. Bondi ist aber ein sehr jüdisch geprägter Ort und so findet man an jeder Ecke spe-

zielle Läden mit koscherem Essen und sieht an jüdischen Feiertagen die Leute in ihrer 

Tracht Richtung Gottesdienst gehen. Als ich ein Wochenende in einer Wohngemein-

schaft in Canberra verbracht habe, durfte ich einen kleinen Einblick in den Buddhismus 

haben. Außerdem nahm ich an einem Gottesdienst der Pfingstgemeinde Hillsong teil. 

Das spirituellste Erlebnis hatte ich jedoch, als ich in der australischen Wüste campen 

war. Beim Umwandern des Ayers Rock gab es viele Geschichten der Aborigines zu er-

fahren und nachzuempfinden. Am eindrucksvollsten war für mich aber ein Moment an 

den Kata Tjuta. Nachdem wir eine Anhöhe bestiegen hatten bot sich uns ein gigantischer 
Ausblick auf diese Gruppe von Bergen. An diesem Ort war auf einmal alles still. Wir, 

eine Gruppe von 10 Jugendlichen, standen alle ruhig da und ließen den Ausblick auf uns 

wirken, der einen spirituellen Eindruck bei uns allen hinterließ. Für die Aborogines sind 

die Olgas ein Ort der Traumzeit und ihrer Rituale. 

 

Mein Au-Pair Aufenthalt neigt sich nun 

dem Ende zu. Meine Reise durch dieses 

tolle Land wird noch ein wenig weiterge-

hen, bevor ich dann wieder nach Hause 

zurückkehre. Es war für mich eine tolle 

Erfahrung, für eine Zeit lang aus meiner 

kleinen Welt auszusteigen und meinen 
Horizont zu erweitern.  

Doch ich freue mich auch riesig auf meine Heimkehr. 

Lea Kohler im Januar 2011  

Grüße vom anderen Ende der Welt  
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é dies vertraue ich einem Menschen an. Ich sage es zum Beispiel in einem Gebet und 

richte mich an Gott oder ich führe Tagebuch oder ich bleibe mit meinen Gedanken lieber 

alleine. Jeder von uns hat seine Wege sich mitzuteilen oder auch nicht.  

Wenn ich die Kirchen in Rothenburg oder auch andere Dörfer und Städte besuche, halte 

ich oft Ausschau nach den Büchern, die meistens in Kirchen ausliegen, wo Jeder und 
Jede seine Gedanken aufschreiben kann - mit Namen oder anonym. Gerne nutzen diese 

Möglichkeit Urlauber und davon gibt es in Rothenburg genügend. Vielleicht sind wir 

Menschen im Urlaub mitteilsamer oder haben die Zeit, unsere Gedanken zu Papier zu 

bringen. Ich vermute diese Mitteilungen an die Bücher in Kirchen drücken eine Sehn-

sucht aus: Der Mensch will sich mitteilen und seine Gedanken und Gefühle ausdrücken. 

Ich darf nur ein Gebet, scheinbar von einem Kind notiert, zitieren: 

Lieber Gott hilf, dass  der Dritte Weltkrieg bald endet oder dass er erst gar nicht an-

fängt! 

Nun stimmt an diesem Gebet einiges nicht und doch stimmt es 

genau und es stimmt nachdenklich. Hier ist ein Kind, welches 

den Krieg fürchtet. Es teilt seine Angst im Gebet mit.  

Solchen Büchern und Gott können wir eben sagen, was uns 
bewegt. Wir brauchen  einen Ort, wo wir loswerden können, 

was uns bewegt. Lassen Sie mich schildern, was Menschen so 

bewegt, jedenfalls, was sie diesen Büchern mitteilen. Oft geht 

es um ihre Familie. Entweder, weil die Familie so toll ist und 

man liebt sich, oder man leidet unter ihr. Oft sind Gesundheit, 

Krankheit und Tod ein Thema.  

Dank für die Gesundheit, Dank für überstandene Operationen. 

Dank an sich wird oft ausgesprochen, aber auch Bitterkeit ge-

genüber Menschen und Gott. Die Fürbitte für Menschen, die 

am Herzen liegen, nimmt ebenso einen großen Raum ein. Und der Wunsch für den Frie-

den in der Welt und Essen für alle. Manche teilen auch ganz persönliche Dinge mit, wie 
Angst vor Prüfungen, berufliche Dinge, und so könnte ich noch Vieles aufzählen.  

Was auffällt ist, dass Mitteilungen sich sehr oft ähneln, also egal in welchen Orten das 

ist. Viele Touristen freuen sich auch am schönen Rothenburg. Einige Seiten haben mich 

besonders fasziniert, dort treten drei Leute in ein Streitgespräch ein, anonym. Sie streiten 

über die Predigt des letzten Sonntags. Es zieht sich über zwei Seiten. Und dann gibt es 

noch die ĂStammkundschaftñ, also Menschen die regelmªÇig die offene Kirche besuchen 

und sich mitteilen und sogar persönliche Ereignisse fortschreiben, was sie so erleben. Für 

diese Menschen scheint die Offene Kirche ein Segen zu seiné sie kºnnen dort regelmª-

Çig ihrem Herzen Luft machen. Manchmal sind die B¿cher auch Ăgut verstecktñ. Eines 

war weggeräumt, lag zugeschlagen unter dem Weihnachtsbaum, es war nur für einen 

Sucher zu finden. Aber Jesus verspricht uns schon: Wer suchtet der findet.  

Für mich war es ein schönes Erleben in die Offenen Kirchen zu gehen und diese Bücher 
zu entdecken. Darum auch Kompliment an alle Kirchengemeinden , die die Offene Kir-

che anbieten und ein Buch, dem ich mitteilen kann,  was ich schon immer loswerden 

wollte!  

Siegfried Voß 

Was ich schon immer loswerden wollte...  
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Was machen fünf Frauen, wenn 

sie das Partnerdekanat Hai in 

Tanzania besuchen? Na klar, sie 

lernen Frauenprojekte kennen. 

(Nat¿rlich nicht ausschlieÇ-
lich...). 

Drei Pfarrerinnen, eine Erziehe-

rin und eine Schülerin reisten 

zwei Wochen unermüdlich 

bergauf, bergab und quer durch 

die Maasai-Steppe, um sich 

über die Nöte, die Herausforde-

rungen und die Lösungsansätze 

der Christen dort zu informie-

ren. Und für Lösungsansätze 

sind ï so scheint es ï in großem Maße die Frauen zuständig. 

Als Beispiel für viele soll hier eine Fraueninitiative in Kalali vorgestellt werden. Kalali 
zeichnet sich schon dadurch aus, dass dort ein vom Diakonissen-Mutterhaus Ushirika wa 

Neema geleitetes Waisenhaus äußerst erfolgreich arbeitet. Darüber hinaus aber haben 

auch die Frauen der Kirchengemeinde tatkräftig die Initiative ergriffen, um ihren Mit-

menschen ein besseres Leben zu ermöglichen: 

Sie haben eine Kooperative gebildet, die den Milchbäuerinnen der Umgebung  täglich zu 

einem vernünftigen Preis die  Milch abkauft, so dass für die abgebenden Frauen ein zwar 

nicht hohes, aber zuverlässiges und ausreichendes Grundeinkommen gewährleistet ist. In 

der projekteigenen Molkerei wird die Milch gekühlt, homogenisiert, teils zu Butter und 

Käse verarbeitet und vakuumverpackt, teils für die Schulspeisung portioniert. Ein Teil 

des Verkaufserlöses kommt den Frauen der Initiative zugute, so dass sie ihre Familien 

gut ernähren können. Ein anderer Teil fließt direkt in die Unterstützung diakonischer 
Projekte wie der Fürsorge für Waisen, Witwen und alte Menschen. 

Die Arbeit in Kalali zieht solche Kreise, dass nun als weiteres Planziel der Bau einer 

kleinen Handwerkerschule ansteht. 

Wie hier in Kalali gibt es in jeder einzelnen Kirchengemeinde ein sogenanntes 

ĂFrauendepartmentñ, das sich der Nºte der Menschen annimmt. AuÇer mehreren Molke-

reiinitiativen haben wir auch Projekte u.a. mit dem Focus auf Kunsthandwerk, Hühner-

zucht oder dem Betrieb eines Hostels kennen gelernt. 

Der Schwung, der Zusammenhalt, der Einfallsreichtum der Frauen haben uns gleicher-

maßen beeindruckt wie ihre sichtbare Lebensfreude und ihr unmittelbares Gottvertrauen. 

Ein bisschen was davon festhalten und mit nach Deutschland in unsere Gemeinden neh-

men, das hat sich die eine oder andere von uns vorgenommen... 

 
Herzlich grüßt Sie Ihre Partnerschaftsbeauftragte Pfarrerin Beate Wirsching,  

auch im Namen von den Mitreisenden Pfarrerin Andrea Rößler, Pfarrerin Barbara Mül-

ler, Erzieherin Cornelia Schuh und Schülerin Kirsten Wirsching  

Bericht der Januarreise nach Tanzania  
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ĂWie viele Brote habt ihr?ñ Diesen Titel haben 

die Frauen aus dem südamerikanischen Chile 

ihrer Gottesdienstordnung für den Weltge-

betstag 2011 gegeben. Am Freitag, den 4. 

März 2011 werden Frauen, Mªnner und Kin-
der in über 170 Ländern und Regionen welt-

weit in ökumenischen Gottesdiensten den 

Weltgebetstag feiern. In Rothenburg lädt das 

ökumenische WGT-Team Menschen aus 

allen Gemeinden um 19 Uhr in die St. Ja-

kobskirche ein. Das Weltgebetstagsland Chile ist ein Land der extremen Gegensätze 

und das sowohl geographisch, als auch politisch, ökonomisch und gesellschaftlich. Auf 

der einen Seite Naturschönheiten und Reichtum an Bodenschätzen. Auf der anderen Sei-

te leidet das Land schwer an den Folgen seines unter der Pinochet-Diktatur etablierten 

neoliberalen Wirtschaftsmodells, das zu krassen sozialen Unterschieden und der Verelen-

dung großer Bevölkerungsgruppen geführt hat. Das schwere Erdbeben in Chile Anfang 

2010 hat den Menschen ganz konkret vor Augen gef¿hrt: Wir m¿ssen das, was wir ha-
ben, solidarisch teilen! Und so begegnet einem im Weltgebetstags-Gottesdienst der chile-

nischen Frauen das solidarische Teilen immer wieder: in den Bibellesungen, der Landes-

geschichte und der Gottesdienstgestaltung.  

 

 

Ein Dankes-Essen für unsere ehemalige und 

derzeitigen Mesnerinnen Christine Dürr, Else 

Freund und Martina Müller organisierten 

Doris Weinreich-Orth, Simone Ehnes und 
Pfarrerin Katharina Winkler vom Kirchen-

vorstand. 

 

 

Seit der Dekanatssynode im Dezember ist es nun offiziell: Auch unsere Kirchengemein-

de Heilig Geist wird ab 2013 größer werden, da die Zahl unserer Gemeindeglieder von 

rd. 1.000 Personen nach den neuen Richtlinien der Landeskirche für eine ganze Pfarrstel-

le nicht mehr ausreicht. Im Moment wird im Pfarrkapitel und im Kirchenvorstand der 

Vorschlag des Dekanatsausschusses diskutiert, der in Zusammenarbeit mit der Gemein-

deakademie Rummelsberg ausgearbeitet wurde. Wir halten Sie in den nächsten Ausga-
ben auf dem Laufenden. 

Aus dem Kirchenvorstand  
ăWie viele Brote habt ihr?ò Weltgebetstag 2011 Chile 

Dankeschön-Essen 

Landesstellenplan  
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Ganz nebenbei lief seit Mitte Januar die Teil-

renovierung des Pfarr- und Gemeindehauses, 

bei der Der Bodenbereich des 2. OG, sowie 

das Kinderzimmer auf jenem Stockwerk, 

ebenso wie die Kellerdecke von Firmen aus 
unserer Region wärmegedämmt wurden. Die 

veranschlagten Kosten der Sanierung von rd. 

32.000,-ú sind zum GroÇteil durch die Pfarr-

hausrücklage gedeckt (Jede Kirchengemeinde 

der Landeskirche ist seit 2008 dazu verpflich-

tet, jährlich einen bestimmten Betrag für Re-

novierungsmaßnahmen des Pfarrhauses zu-

rück zu legen). Zu einem kleinen Teil muss die Gemeinde auch aus Eigenmitteln etwas 

beisteuern, da der Gemeindehaus-Bereich (Kellerdecke) juristisch nicht zum Pfarrhaus 

dazu gezählt wird. 

Kummer, Sorgen, Nöte? Sie wünschen einen Besuch von Ihrem Pfarrer oder Ihrer Pfarre-
rin, weil Sie einfach mal mit jemand sprechen müssen? Oder ein Krankenabendmahl? 

Gerne kommen wir vorbei, auch unter der Zeit, wenn Sie es wünschen. Bitte rufen Sie 

uns im Pfarramt unter Tel. 3466 an, damit wir etwas mit Ihnen ausmachen können. Falls 

der Anrufbeantworter angeht, dann rufen wir Sie baldmöglichst zurück. 

Ihr Pfarrersehepaar Katharina und Ulrich Winkler 

Wärmedämmung des Gemeindehauses 

Erinnerung: Silberne und Goldene Konfirmationen 2011 

 

Sonntag 05. Juni, 10 Uhr Hl. Geist: Silberne Konfirmation   
(Konfirmanden-Jg. 1986) 

Sonntag 17. Juli, 10 Uhr, Hl. Geist: Goldene Konfirmation  

(Konfirmanden-Jg. 1961) 

Wir bitten die Jubilare, sich im Pfarramt Tel. 09861 / 3466 zu melden 
Wir freuen uns über eine rege Teilnahme von Jubilaren und Gemeinde. 

Die endgültige Zahl des Kirchgelds 2010 liegt nun vor. Es gingen ein: 6.454,-ú. Dieses 

Geld verbleibt, anders als die Kirchensteuer, restlos in unserer eigenen Gemeinde! 

Herzlichen Dank allen, die uns auf diese Weise treu unterstützen!!! 

Zum Vormerken:  

Gemeindefest Sonntag 10. Juli 2011 

10 Uhr Familiengottesdienst in der Kirche, 14-18 Uhr Fest im Pfarrgarten 

Silberne und Goldene Konfirmation  

Kirchgeld 2010  

Gemeindefest 2011  

Hausbesuch der Pfarres  
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Am 2. Advent feierte die Rappelkiste 

mit der Gemeinde und Pfarrerin 

Winkler einen sehr ansprechenden 

Familiengottesdienst in der Heilig 

Geist - Kirche. Dabei ging es um die 
Entstehung und Bedeutung des Ad-

ventskranzes. Die Konfirmanden ges-

talteten dazu einen kleinen Familien-

sketch, die Kinder führten einen 

Kreistanz durch, und der Elternbeirat 

bot im Anschluss Punsch und Plätz-

chen vor der Kirche an. Herzlichen 

Dank allen Mitwirkenden. 

Kinderhaus ăRappelkisteò 
und wenn das fünfte Lichtlein brennt, dann hast du Weihnachten ver...  

Die große Lok von Ihrem Innungsschreiner Göttfert zieht bei den Sonnenkäfern im 

Montessorihaus ein!  

Im Januar zog der Zug in den 

Kopfbahnhof des Evangelischen 

Montessori-Kinderhauses Rap-
pelkiste ein. Der Rothenburger 

Schreiner Johann Göttfert betei-

ligte sich mit seiner Zugspende 

an der Aktion "Tag des Schrei-

ners", das unter dem Motto 

ĂGroÇer Bahnhof bei Ihrem In-

nungsschreinerñ stand. Diese 

Kampagne unter der Schirmherr-

schaft von Bundesverkehrsminis-

ter Dr. Peter Ramsauer rief alle 

Innungen und Betriebe auf, Kin-

derspielzüge anzufertigen und an 
Kindergärten und andere soziale Einrichtungen für Kinder in der jeweiligen Region zu 

übergeben. Mit dieser Aktion will das Handwerk Gutes tun und  Werbung in eigener 

Sache betreiben, damit die Kinder den kreativen Umgang mit dem Naturmaterial Holz 

nicht vergessen und Handwerksberufe nicht aussterben. Die Sprösslinge der neuen Krip-

pengruppe Sonnenkäfer nahmen den Zug, der selbstverständlich CE-geprüft ist, mit viel 

Freude entgegen. Die Kindergartenleitung Eva Maria Schuh sowie Pfarrerin Katharina 

Winkler bedankten sich recht herzlich dafür! 

 Silke Sagmeister-Eberlein (sse) 

Zugübergabe im Kinderhaus Rappelkiste  
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Zwei weitere Mitarbeiterinnen aus dem evangelischen 

Montessori Kinderhaus Rappelkiste präsentieren stolz Ihr 

Montessori Diplom. Sonja Erdenbrecht, die bereits seit 

1995 in der Rappelkiste beschªftigt ist, sowie Marie Glª-

ser, tätig im Haus seit 2007, freuen sich, ihr Erlerntes den 
Kindern näher bringen zu können. Sonja Erdenbrecht ist 

bei der Kleinkindgruppe ĂSonnenkªferñ tªtig, Marie Glª-

ser hat die Leitung der Tigergruppe inne. Die Montessori-

Qualifikation hat das Ziel, die Kinder im Sinne von Maria 

Montessori zu erziehen. Unter dem Motto ñHilf mir es 

selbst zu tunò wird mit speziellen Sinnesmaterialien gear-

beitet. Auch der Aspekt der Kosmischen Erziehung ist 

Lerninhalt, um den Kleinen die Fragen über das Woher 

und Warum auf eine kindgerechte Weise zu beantworten. 

ĂEs hat uns sehr viel SpaÇ und Freude gemachtò so die 

beiden Absolventen, das Einbringen des Erlernten ist eine 

Bereicherung für unsere Einrichtung.   
Silke Sagmeister-Eberlein (sse) 

Weiterbildung für unsere Kinder  

Eine der letzten Ausflüge 

führte die Kinder der 

Hasengruppe zur Schrei-

nerei Meissner nach 

Schweinsdorf. Dabei 
konnten die Kinder er-

neut Gebrauch von der 

intakten Rothenburger 

Infrastruktur machen. 

Bequem ging es mit dem 

Stadtbus vom Kinderhaus 

bis zum Bahnhof, mit 

viel Freude bestiegen die 

Kinder dann den Zug und waren schon eine Station weiter am Ziel. Dort angekommen 

empfing sie Heike Sonja Meissner, die schon viele Kleine und Große Kinder vom Hand-

werk rund um das Naturprodukt Holz begeistern konnte. Diesmal stand ĂFridolin der 

Schneemannñ auf der Produktionsliste. An verschiedenen Maschinen durften die Kinder 
den Schneemann ausschneiden, feilen und schleifen um dann zuletzt die ganz persönlich 

Note zu verpassen. Immer mit der Gewissheit, das Fridolin nie schmilzt. Gestärkt mit 

Waffeln und Punsch und dem Meisterstück im Rucksack begaben Sie sich auf die Heim-

reise. Eines der Kinder war so begeistert von diesem Erlebnis, dass es am Abend noch-

mals nach Schleifpapier verlangte, um dann mit Fridolin ins Bett zu gehen. Kinder Be-

geistern leicht gemacht. Vielen Dank der Schreinerei Meissner, die unseren Kinder ein 

unvergessliches Erlebnis bescherte.  

Silke Sagmeister-Eberlein 

Neugiernasenaktion oder Berufsfindung?  
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Der Umbau der dritten Gruppe 

(Schmetterlingsgruppe) unseres Kinderhau-

ses zur Kleinkindgruppe (Sonnenkäfer) läuft 

auf vollen Touren und soll bald abgeschlos-

sen sein. Beim vorgezogenen ĂSommerfestñ 
des Kinderhauses am 28. Mai, 14 Uhr soll die 

Einweihung offiziell gefeiert werden. Der 

Termin liegt auch so früh, weil zwischen 

Pfingst- und Sommerferien dieses Jahr nur 

ein kleines Zeitfenster für die vielen traditionellen Festlichkeiten bleibt. 

Umbau 

Trotz boomender Wirtschaft sind immer mehr Eltern gezwungen, berufstätig zu sein, 

auch die Anzahl der Alleinerziehenden wächst zusehends. Aus diesem Grund, bietet das 

Kinderhaus schon seit vielen Jahren eine Schulkindbetreuung, ausgedehnt auf die Ferien, 

an. 

Die Öffnungszeiten der Rappelkisten von 6.30 bis 16.30 Uhr sind ein Vorreiter im ganze 
Umland. Dass der Bedarf da ist, spiegelt sich in den langen Wartelisten des Kinderhauses 

wider. Nicht zuletzt wegen der Öffnungszeiten sind Kinder von zwei bis 12 Jahren dort 

gut aufgehoben.  

Nachdem die äußert flexiblen Öffnungszeiten mit dem Minimum an Schließtagen von 

Eltern und Kindern bis zum Ende der Kindergartenzeit gut angenommen werden, stehen 

viele Eltern bei der Einschulung vor einem Problem. Wie sollen Sie einer Vormittagsbe-

schäftigung nachgehen, wenn mitunter um 11.15 Uhr Schulschluss ist und auch noch die 

ganzen Ferien abgedeckt werden müssen? Deshalb greifen 15 Eltern (damit ist die Kapa-

zität des Hauses ausgeschöpft) auf die Unterbringung zurück. Sowohl aus der Montesso-

rischule in Neusitz wie auch aus der Toppler- und Luitpoldschule kommen die Kinder. 

Die Montessori-Schulkinder und die Topplerhausschüler können hier auf den Bus zu-

rückgreifen. Kinder aus der Luitpoldschule, der keine Buslinie zugeordnet ist, müssen 
von den Eltern oder Bekannten gebracht werden. Dies wird zunehmend eine Herausfor-

derung, für die es baldmöglichst eine akzeptable Lösung geben sollte.  

Zu verschiedenen Zeiten dort angekommen, freuen sich die Schulkinder auf ein warmes 

Mittagessen, das für 50Cent, keine Belastung für die Haushaltkasse ist. Erzieherin Yas-

min Dill, die selbst dreifache Mutter ist, weiß, dass die Kinder jetzt erst einmal herunter-

kommen müssen, um dann ab 13.3O Uhr mit gestärkter Kraft an die Hausaufgaben zu 

gehen. Da die meisten Kinder bereits ihre Kindergartenzeit im Haus verbrachten, fühlen 

Sie sich in vertrauter Umgebung wohl und müssen nach der riesigen Veränderung 

ĂSchuleñ sich nicht nochmals auch am Nachmittag neu finden. Durch verschiedene Akti-

vitäten werden sie immer neu beschäftigt. Es wird gespielt, getobt oder einfach nur im 

Garten gebuddelt oder versteckt. Selbst faul auf dem Sofa liegen und nichts tun wird 
gewªhrleistet. In den Ferien werden verschiedene ĂKreativ Projekteñ angeboten und sor-

gen somit für ein abwechslungsreiches Programm. Hier werden Freundschaften für´s 

Leben geschlossen. Soziale Komponenten werden durch Altersunterschiede der Kinder 

positiv gestärkt und haben Großfamiliencharakter. Maria Montessori hätte ihre Freude an 

der Rappelkiste in der Bleiche gehabt. 

Silke Sagmeister-Eberlein 

Schulkindbetreuung im Kinderhaus hautnah  
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Das Krippenspiel mit dem KiGo-Team und fast 30 Kindern war wieder ein schönes Er-

lebnis im Familiengottesdienst an Heiligabend. Hier einige Eindrücke vom aufgeführten 

St¿ck ĂHilfe, die Herdmanns kommen!ñ 

Kinderseite  
Der Miniclub  

Der Miniclub ist immer ein netter Treffpunkt für Mütter 

(Vªter) und Kinder. Hier ein Eindruck vom Januar. Wir 

laden alle Eltern und Kinder von 0-7 Jahren ein zum 

ĂGottesdienst f¿r kleine Strolcheñ am Palmsonntag 

17.4. um 11 Uhr zum Thema: ĂJesus zieht in Jerusalem 
einñ.  

Einladung zum Osteranspiel am 24. April 2011  

Auch dieses Jahr lädt das KiGo-Team wieder alle Kinder ein zum Osteran-

spiel, das am Ostersonntag 24. April um 10 Uhr im Familiengottesdienst 

aufgeführt werden soll. Die Proben beginnen am 20. März, sonntags um 10 

Uhr zur Kindergottesdienstzeit im Gemeindesaal. Um Anmeldung im Pfarr-

amt unter Tel. 09861 / 3466 bis Donnerstag 17. März wird gebeten. 

Einladung zum Kinderbibeltag am 14. Mai 2011  
Für Kinder von 5-12 Jahren, von 9 bis 15 Uhr rund um´s Gemeindehaus, Roßmühlgasse 

5. Am Sonntag 15. Mai ist dann um 10 Uhr Familiengottesdienst zum Kinderbibeltag. 

Unkosten: 5,-ú f¿r erstes Kind, 3,-ú f¿r Geschwisterkinder. Um Anmeldung im Pfarramt 

Tel. 3466 bis zum Donnerstagmittag, 12. Mai wird gebeten. 

Schºn warôs beim Krippenspiel 2010 
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Am 20. März stellen sich unsere Konfirmanden in einem von ihnen selbst gestalteten 

Gottesdienst der Gemeinde vor, musikalisch begleitet vom Posaunenchor. Die letzten 

drei Konfikurse sind am 4. und 25. März sowie am 8. April. Am 29. März ist um 19.30 

Uhr Konfielternabend im Gemeindesaal. Am 16. April findet die traditionelle Kirchen-

putzaktion durch Konfis und Eltern von 9-12 Uhr statt. Herzlichen Dank im Voraus!  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Wir laden Sie herzlich ein!  

Feiern Sie mit uns unsere Konfirmation  

am Weißen Sonntag, 01. Mai, um 10 Uhr in Heilig Geist: 

Daniel Gröner, Alexander Müller, Jonas Siepmann,  

Philipp Freund, Michael Rößler, Sabrina Messerschmidt,  

Vanessa Schösser, Marlene Raab, Johanna Heinz, Julia Kempe  

 

 Wir wünschen euch und Euren Familien Gottes Segen zu eurem tollen  

Festtag! Und wir hoffen, dass euch dieses Jahr gefallen hat und ihr  

auch noch Lust auf mehr verspürt.  
  

Am Donnerstag 17. März, 18.30 Uhr findet im Gemeindezentrum St. Jakob, Kirchplatz 

13 der Infoabend ¿ber das Konficamp (31.8. ï 7.9.2011) statt. Bitte nehmen Sie den Ter-

min wenn irgend möglich wahr. Der neue Konfikurs beginnt mit Frühstück am Samstag 

28. Mai im Gemeindesaal. Und am 31. Mai ist der erste Elternabend f¿r den neuen Kon-
fikurs. 

Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden 

Neuer Konfikurs 2011 / 2012  
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Geprägt war die Vorweihnachtszeit in 

der Jugend durch die traditionelle Akti-

on des Adventscafes. An jedem Wo-

chenende in der Adventszeit wurde ge-

backen, Kaffee gekocht, Holz für den 
Kamin gemacht, damit sich die Gäste 

rundum versorgt fühlen konnten. Ent-

täuscht war die Jugend, von der allge-

meinen Unterstützung der Gemeindeglieder 

mit Kuchenspenden. Sage und schreibe sie-

ben Kuchen wurden im 2010 für diese Akti-

on gespendet. Man bedenke den Bedarf von 

bis zu 25 Kuchen pro Wochenende! Dement-
sprechend niedriger vielen demnach auch die 

Einnahmen aus, da mit diesen wieder Le-

bensmittel gekauft werden mussten, um den 

Cafebetrieb aufrecht zu erhalten. Die Spende der Jugend für dieses Jahr ging an den 

Evangelischen Krankenverein Rothenburg. Kurz vor Heilig Abend trafen sich die Mitar-

beiter des Konficamp und der Jugendarbeit zur gemeinsamen Adventsfeier im Ev. Ju-

gendheim. 48 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen waren dazu eingeladen und fast alle nah-

men die Einladung war. Mit einer gemeinsamen Andacht in der Franziskanerkirche und 

einem gemütlichen Abendessen und dem Höhepunkt des gemeinsamen Wichtelns war 

der Abend gut gefüllt.  

Der an Heilig Abend stattfindende 
Jugendgottesdienst war sehr gut 

besucht und mit dem einsetzenden 

Schneefall ein wahrer Weih-

nachtsgottesdienst aus dem Bil-

derbuch. Mit Texten, Liedern und 

Symbolen  r un d um den 

Christbaum stimmten sich alle, 

Besuche rund Mitarbeiter auf den 

anstehenden Heiligen Abend ein. 

Mit auf den Weg  nach Hause gab 

es traditionelle das Friedenslicht 

von Bethlehem und kleine Anden-
ken an den Gottesdienst in Form 

von Kugeln, Strohsternen, Glöck-

chen und selbstgebackenen Leb-

kuchenherzen. 

Jugendseite  
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Besonders gut tat die R¿ckmeldung von āªlterenó Gottesdienstbesuchern, dass es ein sehr 

schöner Gottesdienst war.  

Im Januar traf sich die Jugend Mitarbeiter und Jugendliche 

zur Hauptversammlung der Jugend im Jugendheim. 

Drei Stunden wurde das Jahr 2011 geplant, Einï und Auf-
teilungen besprochen für bestehende Feste und Aktionen 

und Wünsche zur Anschaffung diskutiert. Bei dieser Sit-

zung wurden auch die Ämter des Jugendbeirates und des 

Jugendauschusses neu gewählt. Für den Jugendbeiratsvor-

sitz wurden Thea Neumann und Daniel Freund gewählt. 

Die Vertreter des Jugendausschusses aus er Jugend sind 

Eva Fetzer, Annika Heißwolf, Juliane Engelhardt und Daniel Freund.  

In den Weihnachtsferien machten sich die Jugendlichen auf den Weg ins Eisstadion 

nach Nürnberg um dort Schlittschuh zu laufen. Nach vier Stunden Eislaufen waren alle 

müde und froh wieder nach Hause zu fahren.  

 

Veranstaltungen der Kinderï Jugendarbeit in Auszügen  

 

Offenes āJugendó-Haus (OH)  immer montagsā mittwochs, und freitags von 16:00 bis 

20:00 Uhr. Weitere Angebote: Geocoaching, Kickern, Billardspielen, Hockey im Keller,  

Jungschar, Jugendbeirat, Jakurrende, ... 

 

09. April Jugend   Altkleider ï und Altpapiersammlung  

17. April Kinder  11:00 Uhr  Strolchengottesdienst 

24.April Gemeinde 10:00 Uhr  Familiengottesdienst in Heilig Geist 

14.Mai Kinder    Kinderbibeltag  in Heilig Geist 

15. Mai Kinder  10:00 Uhr  Familiengottesdienst zum Kinderbibeltag 

01.-05. Juni Jugend   Evangelischer Kirchentag in Dresden 
02. Juli Jugend   Altkleider ï und Altpapiersammlung  

10. Juli Gemeinde   Gemeindefest in Heilig Geist 

    10:00 Uhr  Gottesdienst  

    14 -18Uhr  Feier im Pfarrgarten 

24. Juli Gemeinde   Gemeindefest  āJakob steht auf 2011ó 

Adresse: 
Gemeindediakon  

Jörg Schwarzbeck 
Kirchplatz 13,  

91541 Rothenburg 
Tel: 09861/ 7006 ï 46 

Fax: 09861 / 7006 ï 47 
EvJugendwerkRothenburg@gmx.de 

www.ej-rothenburg.de 

28. Mai 

Tagesausflug  

in den Nürnberger Zoo 

Anmeldungen  

gibt es im Evangelischen  

Jugendheim  

Abenteurer und 

Scouts 
Treffen sich immer 

am Donnerstag von 

16 Uhr bis ca. 17:30 
Uhr im Jugendheim 

mailto:EvJugendwerkRothenburg@gmx.de
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Werbung  
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Seniorentreff  

Jeden 3. Freitag im Monat  

von 15.00 Uhr bis 16.30 Uhr 

Gemeindesaal Heilig Geist,  

Rossmühlgasse 5 

Andacht, Kaffee trinken, und wechselnden Themen 

mit Else Freund, Elsbeth Klemm, Helga Kremer, 

Margot Schleier und Ulrike Straub 

Termine von Februar bis Mai  
25. Februar 2011: ĂIch wohnte neben Angela Merkelñ - Pfr. i. R.. Clopik 

erinnert sich 

 

18. Mªrz: ĂHeilkraft des Glaubensñ -  mit Sr. Anja Rauch vom Ev. Kran-

kenverein Rothenburg e.V. 

 

15. April: Frühlingslieder, vorgestellt und gesungen ï mit Pfr. i.R. Ernst 

Schülke 

 

06. Mai: Halbtagesausflug nach Schloss Virnsberg (Flachslanden / Mittel-

franken): Führung durch das Schloss durch Baron von Eyb, anschließend 

Kaffee und Kuchen, zudem Besuch des ĂHeiligen Grabesñ. Die Abfahrts-

zeiten: 12.45 h Schulparkplatz Bleiche, 12.50 h Spitaltorparkplatz, 12.55 h 

Bushaltestelle Friedhof, 13 h Busbahnhof ZentRo, 13.05 h Sparkasse He-

ckenacker. Rückkunft ist gegen 19 h. Informationen und Anmeldung sind 

möglich im Pfarramt Heilig Geist unter Tel. 3466. 

 

20. Mai: Sicherheit f¿r Senioren ï 

Kriminalhauptkommissar Armin 

Knorr von der Beratungsstelle der 

Kripo Ansbach gibt Tipps 

Ein Eindruck von unserem letzten Senio-

renausflug im Oktober nach Heilsbronn  
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Forum Heilig Geist  

Weniger ist mehr. Diese Erfahrung erschließt sich, wenn man einmal bewusst auf etwas 

verzichtet. Indem das abendliche Fernsehritual unterbrochen wird, und die Familie sich 

stattdessen nach langer Zeit wieder einmal zu einem Gesellschaftsspiel zusammensetzt. 
Wo Erwachsene versuchen, ohne eines der täglichen Genussmittel auszukommen (womit 

nicht gesagt sein soll, dass diese an und für sich vom Übel sind J). Dabei kann man ent-

decken, dass Wasser einen Geschmack hat, dass Schokolade viel intensiver schmeckt, 

wenn man sie nicht täglich zu sich nimmt, dass Zigaretten eigentlich gar nicht schme-

cken und einem schlecht wird, sobald man wieder an einer zieht. Wer verzichtet, kann 

etwas gewinnen: Man gewinnt Zeit für Dinge, denen man bisher keine Zeit gewidmet 

hat. Man erlebt, dass das Leben vielleicht gar nicht so festgefahren ist, wie man immer 

meinte. Wenn ich dabei Unterstützung erfahre, zum Beispiel durch nette, stilvoll ge-

schriebene Briefe, durch den Erfahrungsaustausch mit anderen, die das auch mal auspro-

bieren, dann fªllt es mir leichter, mich darauf einzulassen. ĂAndere Zeiten e.V.ñ aus 

Hamburg bietet das an: "7 Wochen anders leben" heißt die Aktion, mit der Sie der Ver-

ein in dieser Zeit begleiten möchte. Wöchentlich erhalten Sie Post: Einen "echten" Brief 
auf festem Papier, in schöner Farbe, persönlich gestaltet. Jeder Brief enthält Erfahrungs-

berichte und Anregungen, eine biblische Geschichte, die in die Situation von Fastenden 

spricht, dazu Gedichte und eine Karikatur. "7 Wochen anders leben" umfasst sieben 

Briefe, die Sie erfreuen und in Ihrem Fastenvorhaben unterstützen sollen. Bestellen kann 

man sie für 9,50ú bei unten angegebener Adresse - Wer finanzielle Probleme hat, be-

kommt sie sogar kostenlos zugeschickt. Und wer Lust hat, sich darauf einzulassen, den/

die laden Doris Weinreich-Orth, Gabi Müllender und Pfarrer Ulrich Winkler für einen 

kleinen Austauschtreff zu Beginn der Fastenzeit ein. Zeit und Ort des Treffens werden 

noch bekannt gegeben. Nähere Infos Infos gibt es unter den angegebenen Telefonnum-

mer (0 98 61) 34 66. 

Bestelladresse: Verein Andere Zeiten e.V.  
Fischers Allee 18, 22763 Hamburg  

Tel.: 040 / 47 11 27 10 www.anderezeiten.de (Stichwort: Ă7 Wochen anders lebenñ) 

Das Leben kann ganz anders sein 

http://www.anderezeiten.de/
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Vortrag: ĂLebenskunst - gut mit sich selbst umgehenñ 

Mittwoch 13. Juli, 20 Uhr Spitalkirche Heilig Geist 

Das Leben gut zu leben, ist eine eigene Kunst. Und nicht jeder 

versteht sie. Jeder möchte glücklich werden. Aber wer ständig 

um sein Glück kreist, wird es nie erfahren. Schon die griechi-
sche Philosophie hat Wege zur Lebenskunst gewiesen. Die 

christliche Spiritualität hat diese Wege aufgegriffen und mit 

dem Geist Jesu gefüllt. Die Bedingung, gut leben zu können, 

ist: gut mit sich selbst umzugehen, anstatt sich ständig zu be-

werten und zu verurteilen oder gar gegen sich zu kämpfen. Je-

sus hat uns gemahnt, barmherzig mit uns umzugehen. Nur dann 

werden wir in Einklang mit uns zu leben verstehen. 
Eintrittspreis 10,-ú im Vorverkauf und an der Abendkasse,  

Jugendliche bzw. Studierende zahlen 7,-ú, Kinder bis 12 Jahren sind frei 

Der Vorverkauf läuft über den Rothen-

burger Tourismus-Service Tel. 404-800 

(incl. VVK-Geb¿hr) und die Rothenbur-
ger Buchhandlungen. 

 

 

 

Anselm Grün kommt  

Im November sprach Prof. Wolfgang Stege-

mann aus Neuendettelsau über Kindheits-

geschichten Jesu 
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ĂRedest Du von Kirschen und Trau-

ben, so gebrauchst Du weltliche 

Worte, redest Du von den Göttern, 

dann musst Du singen.ñ Dieser Satz 

aus dem Wörterbuch der Gebrüder 
Grimm fasst eine Überzeugung zu-

sammen, die allen Kulturen der 

Welt gemeinsam ist. Gesang, das 

Singen, wecken nicht nur starke 

Gefühle, sondern dringen bis zum 

Himmel vor: Das wissen die Frauen 

aus dem Dorf Kolenze in Mali, die 

nach einer langen Dürrezeit die Re-

gengötter beschwören. Das spüren 

die Christinnen, die in der Tabernacle Baptist Church in South Carolina für den Ostergot-

tesdienst proben (nach: J. Romberg, GEO 03/2007). Auch wir vom Gospelchor Heilig 

Geist sind dieser Erfahrung auf der Spur. 
Jeden Montag um 20 Uhr treffen sich die Sªngerinnen und Sªnger vom ĂEnkel bis zum 

Opañ ï 3 Generationen in einem Chor ï Wo gibt´s denn das? ï zur Singstunde im Ge-

meindesaal der Pfarrei Hl. Geist zur gut eineinhalbstündigen Singstunde. Für die Männer 

(Bass und Tenor) kºnnen es ab und an auch mal 2 St¿ndlein werden ï einfach so é zur 

¦bung. (Das Ăstarkeñ Geschlecht braucht halt manchmal einfach etwas lªnger, um den 

schönen Ton aus der Tiefe bzw. der Höhe zu holen.) Etwa 40-50 aktive Sängerinnen und 

Sänger sind wir und haben in den vergangenen Jahren ein recht anschauliches Repertoire 

erarbeitet, das wir gerne mit Begeisterung und Können zu den unterschiedlichsten Anläs-

sen vortragen. Für unseren Tenor könnten wir allerdings dringend Nachwuchs gebrau-

chen, da uns unsere Schulabgänger, Abiturienten und Studienanfänger leider sehr bald 

verlassen werden. 
Uschi Memhardt, unsere tüchtige und geduldige Chorleiterin, übt mit uns nun schon seit 

zweieinhalb Jahren und beweist neben ihrer Fähigkeit / Begabung als Chorleiterin großes 

musikpädagogisches Geschick. In der Auswahl der zu erarbeitenden Stücke hat sie ein 

sehr glückliches Händchen, und die erarbeiteten Chorstücke fanden bei zahlreichen Auf-

tritten im wahrsten Sinne de Wortes sehr großen Anklang. Überaus hilfreich, wohltuend 

und förderlich sind die vor jeder Probe und auch vor jedem Auftritt von Uschi Memhardt 

eingeforderten gymnastischen und stimmlichen Übungen zur Lockerung der Körpermus-

kulatur und Schulung der Atem- und Gesangstechnik. das tut gut!  

Wir sind aber, ehrlich gesagt, nicht nur gern Gospel- und Spiritual-Sänger, sondern sin-

gen liebend gerne auch deutsche Chorliteratur mit zunehmend großer Begeisterung. Das 

Singen macht mir persönlich unglaublich viel Spaß und nach jeder Probe oder jeder Auf-

führung bin ich um etliche Grade heiterer und beschwingter. Das Singen ist für mich ein 
Lebenselixier ï es tut der Seele einfach gut. Manchmal meine ich, Lieder können verzau-

bern. Sie wirken nicht nur auf die Zuhörer, sondern vor allem auf den Sänger selbst. 

Der Gospelchor von Heilig Geist  
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Und das haben wir in diesem Jahr vor: Wir sind in den Gottesdiensten dabei am 13. 

März, am Gründonnerstag und in der Osternacht, bei einer Trauung und am Gemeinde-

fest., bei einem Workshop-Gottesdienst zum neuen Liederheft für Gemeinden im Sep-

tember, wo wir danach auch aus Gospelchorausflug gehen, beim Benefizkonzert im No-

vember, im Gottesdienst am 4. Advent sowie auch bei mindestens einem Geburtstag im 
Dezember. 

Wenn Sie, Ihr Lust habt mitzumachen, mitzusingen, mitzufeiern, dann kommt / kommen 

Sie doch eibnfach mal zu unserer Singstunde ï vielleicht geht es Ihnen / euch dann so 

wie mir ï Es gefiel mir so sher, dass ich geblieben bin und es in meinem Alltag nicht 

mehr missen möchte. Singen ist im 

Grunde genauso natürlich wie Atmen 

und Reden. Und Singen hat mit Zau-

bern zu tun. ï Du wirst verzaubert. 

Incantare, chanter, enchantement, 

carmen, charme é manche Sprachen 

verraten noch heute, dass Lied und 

Gesang Verzauberung und Beschwö-
rung ursprünglich gleichbedeutuend 

waren. Es ist einfach wunderbar, in 

einer lebendigen Gemeinde mitzuma-

chen. Und ich als Mitglied des G.C. 

Hl. Geist bin gerne mit dabei. 

 

Hermann Riederer, Lehrer i.R 

Das ist das neue Liederheft für die Gemeinde, das die 

Landeskirche in 2011 herausgebracht hat. Wir haben es 

schon. Und der Kirchenchor unter Leitung von Ernst 

Schülke macht sich schon damit vertraut. Es enthält 

wirklich eine Menge guter neuerer Lieder für unsere 
Gottesdienste und ist vergleichbar mit dem 

ĂSilberpfeilñ, der vor Jahrzehnten als Ergªnzung des 

damaligen Gesangbuchs herausgekommen war. In den 

Gottesdiensten am 10. April und am 22. Mai wird es der 

interessierten Gemeinde, unterstützt vom Kirchenchor, 

näher gebracht. Der noch junge Kirchenchor ist unter 

der Leitung von Ernst Schülke übrigens schon eine 

recht nette Gemeinschaft geworden. Und doch sind wir 

offen und freuen wir uns auf neue Sänger und Sängerin-

nen, die auch Lust am Singen haben. Egal, ob jung oder 

alt, erfahren oder Anfänger im Chorsingen. Jeden Don-

nerstag von 19.30 ï 21 Uhr im Gemeindesaal. Ohne 
Voranmeldung. Lust gekriegt? 

Kommt atmet auf  


